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Bindenburg ruft!

Hindenburg , unſer großer Feldherr, braucht Soldaten,
aber auch viel Kriegsmaterial. Letzteres zu ſchaffen, ſind
viele Tauſende in ſchwerſter Arbeit tätig. Ihre Zahl und
Leiſtung durch Sicherung einer kräftigen Ernährung zu
mehren, hat ſich Hindenburg an die deutſche Landwirt⸗
ſchaft um Abgabe von Lebensmitteln gewandt. Bereits
hat der Deutſche Landwirtſchaftsrat einen allgemeinen
Aufruf erlaſſen.

Heute gilt es für die badiſchen Landwirte
zu zeigen, daß ſie auch hier im Opfermut vor⸗

angehen wollen!
Die Landwirtſchaftskammerhat die Veranſtaltung einer

Lebensmittelſpende der badiſchen Land⸗
wirtſchaft und ihre Verteilung übernommen. Sie
hat an alle ländli gemeinden die Bitte gerichtet, ihr

Karlsruhe, den 20. Dezember 1916.

Kandioirte Helft!
bei der Entgegennahme von Gaben und deren Vereini⸗
gung zu Sammelſendungen behilflich zu ſein. Letztere

ſollen im Benehmen mit der Lebensmittelverteilungsſtelle
für Schwerſtarbeiter in Mannheim an die badiſchen Ar⸗

beiter in der Kriegsinduſtrie zur Austeilung kommen.
Es ſoll eine freiwillige und unentgelt⸗
liche Spende ſein. Erwünſcht ſind in erſter Linie
Speck, Fett, haltbare Fleiſchwaren, weil daran am mei⸗

ſten Mangel herrſcht; aber auch Obſt, Gemüſe und andere
Erzeugniſſe ſind willkommen.
Gebe jeder, was er vermag, aber jeder etwas!

Ihr Frauen, die Ihr in der Landwirtſchaft unvergleich⸗
liche Kriegsarbeit geleiſtet habt, zeigt Euch auch im Geben
opferfreudig und ſorgt dafür, daß eine hervorragende,
die badiſche Landwirtſchaft ehrende Spende zuſtande

kommt.
Ver ſtelluertr. Vorſtthende der Zadiſchen LTandmwirtſchaftskammer :

Sänger.
Sade ed öde dc 0
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Bekanntmachung

des Stellvertr. Generalkommandos des VIX. A.⸗K.
Durch die Bekanntmachung über die Höchpreise für

Naturrohr (Glanzrohr und Weiden) vom 1. September
1916 ſind die Höchſtpreiſe der Weiden nach 965 Länge
abgeſtuft. Für kürzere Weiden ſind höhere Preiſe ſeſt⸗

geſetzt, da ſie in der Regel ein wertvolleres Material
darſtellen. Es wird darauf hingewieſen, daß die Weiven
handelsüblich mit der Spitze gehandelt werden und daß
daher in einem ſtarken Beſchneiden der Weiden, um einen
höheren Höchſtpreis zu erzielen, eine ſtrafbare Umgehung
der genannten Bekanntmachung erblickt werden muß.

Bekanntmachung
Gewährleiſtung der Obſtbaumlieferun⸗

gen betr.
Unter Hinweis auf die früheren Veröffentlichungen im

„Badiſchen Landwirtfſchaftlichen Wochenblatt“ ſowie im

„Badiſchen Obſtzüchter“ geben wir heute die Baumzüch⸗
ter bekannt, deren Betriebe durch die zuſtändigen Obſt⸗
baubeamten beſichtigt und deren Beſtände in einem der⸗

art einwandfreien Zuſtande befunden wurden, daß der
Bezug von Obſtbäumen aus dieſen Beſtänden empfohlen
werden kann. „Der Überſichtlichkeit halber ſind die einzelnen Baum-
ſchulen nach den Kreiſen aufgeführt, in denen ſie liegen:

Kreis Konſtanz.
Karl Eiſele, Bittelbrunn, Amt Engen,
Edwin Fehringer, Bittelbrunn, Amt Engen,
Kajetan Zolg⸗Egger, Bietingen, Amt Konſtanz.
Johann Weber, Bodman a. Bodenſee.

Kreis Villingen.
Schlenk, Blumberg, Amt Donaueſchingen.

Kreis Waldshut.
Fr. Indlekofer, Erzingen.
Emil Manz, Schwerzen.

Kreis Lörrach .
Hermann Eichacker ſen., Kandern,
Heermann Ei chacker⸗Berner, Kandern.
J. Genter jr., Wehr i. Baden.
Karl Greiner, Höllſtein.

Kreis Freiburg.
Karl Dold, Gundelfingen i. Breisgau.
Gottlieb Drexler, Kollmarsreute .
Ernſt Ebert, Kenzingen. .
Wilhelm Oehler, Weisweil b. Kenzingen.
Eugen Roßwog, Endingen a. K.
Th. Schittenhelm, Hochburg b. Emmendingen.

Kreis Offenburg.
Georg Arndt, Ottenheim.
Benjamin Schmidt, Freiſtett b. Kehl.
G. Winterer Sohn, Haslach i. Kinzigtal.

Kreis Baden.e Kraus, Bühlertal .
Joſeph SSeifried, Kappelwindeck b. Bühl
G. W. Uhink, Bühl (Baden).
Alfred Werr, Firma F. Werr, Steinbach.

Kreis Karlsruhe.
Erich Iben, Ettlingen .
Wilhelm„ Ettlingen .
Rudolf Trautz, Dillweißenſtein.

Kreis Mannheim.
Jakob Bechtold, Weinheim eGeorg Bitſch, Ladenburg. 5

Georg Fleckenſtein, Heddesheim.
95 Huben, Ladenburg.

Kaſchuge, Inh. Fritz Kahle, Ladenburg.2 5 K. 1 V. Ruckelshauſen, Ladenburg.
J. Ratz, Ladenburg.

Kreis Heidelberg.
Georg Rehberger, Wilhelmsfeld
Jean Reinhardt, Ziegelhauſen.
Joh. Schmitt, Heddesbach .
Philipp Schweizer, Ittlingen.
Otto Vetter, Gaiberg.
J. Herbold ⸗Dilsberg.
G. Chriſtmann, Haßmersheim.
Franz Kottal, Neckarelz.
Friedr. Oberle, Mosbach.
Peter Rupp, Bau nwart, Eberbach⸗Wimmersbach.
Martin Scha 1 b er, Tauberbiſchofsheim.
G. M. Scheurich, Wertheim a. M.
Karlsruhe, den 30. Oktober 1916.

Der Vorſitzende der Badiſchen Landwirtſchaftskammer :
J. B.: Saenger,

Die Kalkdüngung.
Der Kalk iſt von altersher als Düngemittel im Ge⸗

brauch. Seine Bedeutung beruht beſonders darauf, daß
er den Boden zur Tätigkeit anregt. Er fördert die Zer⸗
ſetzung der organiſchen Beſtandteile , des Humus, im
Boden. Dieſe Zerſetzung geht umſo ſchneller vor ſich,
je ſtärker der Luftzutritt iſt. Man darf daher Kalk nie⸗
mals mit Stalldünger zuſammengeben, weil ſonſt bei zu
ſchnellerZerſetzung der Stickſtoff des Stalldüngers in
Form von Ammoniak verflüchten würde. Das gleiche
würde auch geſchehen, wenn andere ammaniakhaltige
Dünger, wie ſchwefelſaures Ammoniak, gleichzeitig mit
Kalk ausgeſtreut werden. Kalk muß in dieſem Falle etwa
8—14 Tage vorher gegeben und untergeeggt werden, da⸗
mit die Bodenbeſtandteile den Ammoniak feſthalten.

Es iſt öfters bereits auf die Notwendigkeit hingewieſen
worden, die kalkhaltigen Düngemittel möglichſt gleich⸗
mäßig zu verteilen und gründlich mit dem Boden zu ver⸗
miſchen. Das Streuen mit der Streumaſchine iſt dem
Streuen mit der Hand vorz tziehen. Nach dem Streuen
erfolgt zunächſt zweckmäßig ein gründliches Eggen, oder
falls der Boden nicht die nötige Lockerkeit beſitzt, ein
flaches Dreiſcharen, ſodann ein gründliches Eggen die⸗
ſer Schicht, um ein 1 Miſchen zu bewerkſtelligen.

Der Vorteil, denKalk in gemahlenerForm anzuwen⸗
den, liegt einmal darin, daß man unabhängig von den
Witterungsverhältniſſen jederzeit die Kalkung emen kann, und daß ſich gemahlener Kalk mit der Dün⸗
gerſtreumaſchine bequem ſtreuen und gleichmäßig und gut
verteilen läß

Von größter Wichtigkeit iſt es, daß der ſchwere Boden
zur Zeit der Verwendung des Kalkes die richtige mecha⸗
niſche Beſchaffenheit beſitzt, um ſo eine gründliche Mi⸗
ſchung des Kalkes mit dem Boden bewirken zu können.
Hierauf wird in der Praxis häufig zu wenig Wert ge⸗
legt. Ein in großen Schollen abgebundener Acker geſtattet
eine innige Miſchung des Kalkes mit dem Boden in den
meiſten Fällen nicht.

Für eine Kalkung beſonders dankbar ſind Kleearten
und Hülſenfrüchte, ferner Rüben und Raps, während bei
Getreide wegen der geringeren Anſprüche an Kalkgehalt
eine direkte Wirkung oft nichtvorhanden iſt. Man wende
daher eine Kalkung nur zu kalkbedürftigen Pflanzen an.

Für Wieſen und Weiden empfiehlt ſich eine Kalkung
ganz beſonders im Spätherbſt und Winter. 5
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Wegweiſer für AuſtedelungsbefliſſeneLand⸗wirte und Tandarbeiter

Anſiedlungsmöglichkeiten und Bedingungen .
Von P. Hoffmann, G räfl. Douglas'ſchem Domänen⸗

direktor a. D.
1

Die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchafthat in Heft 15
ihrer Flugſchriften obigen Gegenſtand behandelt, den ich
auszüglich wiederholend mit eigenen Betrachtungen An⸗
ſiedlungsluſtigen und landwirtſchaftsfreundlichen Leſern
hiermit darbieten will.

Die Bevölkerungsziffer Deutſchlands iſt ſeit 1871 von
rund 41 bis 1910 auf rund 65 Millionen angewachſen und
war bis zum Zeitpunkte des Kriegsbeginns ſchätzungs⸗
weiſe 70 Millionen . Auf 1 qkm kamen 1871 75,9, 1910
120 Einwohner. Die Be zölkerungszunahme bedingt die
Stärkung der Militärmacht und wir faftlichen Leiſtungs⸗

Im Jahre 1871 hätte Deutſchland vor dem
ſeiner Feinde trotz politiſcher Bündniſſe mit an⸗

dern Staaten militäriſch nicht beſtehen können; landwirt⸗
ſchaftlich ebenſowenig, hinſichtlich der nationalen Er⸗
nährungsaufgaben, mangels mancherlei der im Laufe
der Zeit erſt entdeckten Kulturmittel in rationeller Dün⸗

Bodenbearbeitung , Fütterung und dergl. Mit dem
menswerten wetteifernden Aufſtreben von Landwirt⸗

ſchaft und Induſtrie zeigte ſich für beide trotz der ſtarken
Bevölkerungszunahme Arbeitermangel, ſo daß
ausländiſche Arbeiter in Anſpruch genommen werden
mußten.

Im Jahre 1911/12 waren es 729 575 Wanderarbeiter,
von denen 54,5 v. H. in der Landwirtſchaft , 45,5 v. H. in
der Induſtrie beſchäftigt waren. Die Urſache dieſer völ⸗
kiſchen Erſcheinung liegt in der Abwanderung der Bevöl⸗
kerung vom Lande nach der Stadt, wohl wegen der
höheren Barlöhne, der abgemeſſenen Arbeitszeit
und nicht zum mindeſten der vermeintlich beſſeren Genuß⸗
und Auslebungsmöglichkeitenin der Stadt. Der Man⸗
gel an Landarbeitern nötigt die deutſche Landwirtſchaft
zu extenſivem Betriebe nach dem Vorbilde des engliſchen
Induſtrieſtaates , dem die Landwirtſchaft dort zum Opfer
fallen ißte. Dort ſind die Bauern mittelſt des ſog.
Freih ſyſtems geradezu abſichtlich ruiniert worden.
Sie wanderten als Induſtriearbeiter in die Städte und
Fretk

8aus ihren Feldgemarkungen entſtand der von unſern
deutſchen Freihändlern ſo ſehr verpönte Großgrundbeſitz ,
auf dem aus den ehemaligen Getreidefeldern Viehweiden
entſtanden find. Dieſem Schickſal müßte die deu

8
ohl iſt in England kein

f t ganz auf dieausländiſ
zetreidezufuhr angewieſen ; nicht einmal die Getreideer⸗

zung der engliſchen Kolonien kommt dabei ſehr in Be⸗

Aus dieſer Erkenntnis heraus, nämlich die Landwirt⸗
ſchaft als Grundlage aller Volkswohlfahrt und den Ur⸗

kskraft zu erhalten, ſind alle Förderungs⸗ und
maßnahmen der Regierungen ent⸗

er Notwendigkeit der Erhaltung und Vermeh⸗
rung ſelbſtändiger Bauernexiſtenzen und
daneben auch der Neuſchaffung von Landarb eiter⸗
und Kleinhandwerkerſtätten iſt man in Preu⸗
ßen mittelſt geſetzgeberiſchen und verwaltungstechniſchen
Maßnahmen entgegengekommen. Minderbemittelten aus
beſagten Berufsſtänden iſt unter äußerſt entgegenkom⸗
mender Weiſe Er erbsgelegenheit zu eigenem Heim in
einem Rentengut dargeboten. Ein beſonderer Anlaß zu
dem epochalen agrariſchen Geſetzgebungswerk vom 26.

Erttsplan und Ertr

*

April 1886 mag wohl aus der beabſichtigben Germaniſie⸗rung der polniſchen Bevölkerung in Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗
preußen geweſen ſein. Nach dem Geſetze können Bauern⸗
güter in der Größe von 2—100 ba und auch darüber gegen
eine ½0 des Wertes entſprechenden baren Anzahlung und
tilgbaren Jahresrenten (daher Rentengüter) erworben
werden. Der Gutsverkäufer hat in der jährlichen Renten⸗
zahlung ein ebenſo ſicheres Inſtrument in der Hand,
als in der Hypothek , mit dem Vorteile größerer Beweg⸗
lichkeit, indem er die Rentenbriefe an der Börſe verkau⸗
fen kann, gleich den Pfandbriefen der Hypothekenbanken.Das Syſtem der Rentenzahlung hat die finanztechniſcheMaßnahme in dem Geſetze vom 7. Juli 1890 ausgelöſt,
nach welchem zur Beförderung der Rentengutsbildungdie Staatsrentenbanken (in jeder Provinz iſteine Provinzialrentenbank) in den Dienſt der Renten⸗
gutsbildung geſtellt worden ſind.

Dieſe Banken beſtehen ſchon ſeit 1850, damals zur Ab⸗
löſung bäuerlicher Reallaſten gegründet, übernehmen ſiedie Beleihung der zur Aufteilung in Rentengüter be⸗
ſtimmten Gutshöfe. Der Rentengutsverkäufererhält das
ihm zugebilligte Kaufgeld größtenteils in „Kenten⸗briefen“. Von den Rentengutskäufern zieht ſie jähr⸗
lich bis zur völligen Tilgung des Kaufgeldes die Rente
ein. (Bei 4% Verzinſung, worin ½% für Tilgung inbe⸗
griffen, dauert die Zahlungsverbindlichkeit 62˙¼% Jahre.)
Rentenbriefe werden im Nennwert von 1500, 300, 75 und
30 K, ausgeſtellt , werden an der Börſe gehandelt und ſind
wie andere Effekten Kursſchwankungen unterworfen. Die
Bank gewährt dem Käufer, ſofern er ſelbſt die Wirtſchafts⸗
gebäude erbaut, die erforderlichen Darlehensmittel.

Als aktives Mittelglied zwiſchen Rentenbank, Gutsan⸗
und Verkäufer tritt die Königl. Generalkom⸗miſſion auf, ſeit 1811 zur Regulierung gutsherrlich⸗
bauerlicher Verhältniſſe , Gemeinheitsteilungen und Ab⸗

löſungsordnungen begründet. In der Rentengutsbil⸗
dung tritt die Generalkommiſſion , deren je eine in jeder
Provinz beſteht , vermittelnd zwiſchen den Parteien
auf.

Das Geſetz vom 8. Juni 1896 feſtigt durch Begründung
8 Anerberechtes die Erhaltung der wirtſchaftlichen Selb⸗
digkeit, indem jedes Rentengut von 2,5 ha Größe an

zum ſog. Anrechnungswert um das 25fache des Rein⸗
ertrages an den Anerben übergehen kann. Die freie Ver⸗
fügungsgewalt des bäuerlichen Rentengutseigentümers
iſt übrigens nicht beſchränkt, jedoch darf weder eine Zer⸗
teilung noch eine Abveräußerung von Grundſtücksteilen
ſtattfinden, außer mit Genehmigung der General⸗
kommiſſion, welche jedoch erfolgen muß, wenn durch eine
Rentengutsverkleinerung die wirtſchaftliche Selbſtändig⸗
keit nicht gefährdet iſt. Selbſtändige Bauernſtellen mitt⸗
leren und kleineren Umfanges, we von der deutſchen
landwirtſchaftl . Geſamtlandwirtſchaftsfläche z. Zt. 48,5,
in Preußen aber nur 39,97) einnehmen, haben zwar für
die Bevölkerungsdichtheit und der Militärmacht eine er⸗

heblich höhere Bedeutung, als die Großbauernbetriebe ,
während den letzteren unbeſtritten eine höhere Bedeutung
in der nationalen Ernährungsaufgabe zukommt. „Wie
ſollte man denn der Ernährungsaufgabe der ſtädtiſchen
Bevölkerung gerecht werden können, wenn die landwirt⸗
ſchaftliche Geſamtkulturfläche in lauter kleine Bauern⸗
exiſtenzen , ſogenannte Ackernahrungen, aufgeteilt wäre.
Außerdem fällt die vorbildlich kulturelle Bedeu⸗
tung der Großbetriebe ins Gewicht. Die preußische
Agrargeſetzgebung paßt ſich aber auch der Geſellſchafts⸗
klaſſe der Minderbemittelten — dem Landarbeiter ⸗

und Kleinhandwerkerſtande an. Der Hand⸗
werker iſt im Siedlungsdorf unentbehrlich. Mittlere
6517 N hre roßgut ebe

von Arbeitern. Um dieſe den Groß⸗

de

*105ſtändiger Beihilfe

101
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betrieben zu ſichern, hat die Agrarpolitik der Seßhaftma⸗
chung der Landarbeiter einzuſetzen, welcher in Min iſte⸗rialerlaß vom 8. Januar 1907 Vorſchub leiſtet,
indem Rentenbankgüter bis zu einer Mindeſtfläche von
12,5 ar = ½ preuß. Morgen geſchaffen werden können.
Nach unſerem Erachten ſollte die Minimalgröße 1 ha
betragen, um die Haltung einer Kuh zu ermöglichen .
Der Anſiedlung von Landarbeitern wird durch nennens⸗
werte ſtaatliche Geldbeihilfen Vorſchub geleiſtet. Die
Stärkung des Deutſchtums in den polniſchen Gebietstei⸗
len in Poſen, Oſtpreußen, Pommern und Schleſien, ſetzt
die Beſiedlung nur mit Deutſchen voraus. Zivilanwärter
und Kriegsinvaliden ſind darunter beſonders bevorzugt.
Können größere Landgüter nicht völlig in Bauern⸗ und
Jandarbeiter⸗Rentengüteraufgeteilt werden , ſo⸗ verbleibt
je ein Reſtgut von 40 bis 100 ha und darüber. Dieſe
ſog. großen Landſtellen, deren Beſitzer nicht mit⸗
arbeiten, ſind von ſtaatlichen Rentengutsbildungen aus⸗
geſchloſſen und genießen keinen Staatskredit. Die dem
Reſtgut verbleibenden Gebäude können, ſoweit entbehr⸗
lich, abgebrochen und das Baumaterial zum Aufbau von
Rentengutshöfen verwendet werden .

Man erſteht aus der agrariſchen Geſetzesarbeit Preu⸗
ßens das Beſtreben, überall da, wo der Großgrundbeſitz
in einem der Volkswirtſchaft ſchädlichen Übermaß vor⸗
handen iſt, denſelben auf das Maß einer beſſeren, wirt⸗
ſchaftlichen Exiſtenz zurückzuführen, indem man kleinere
und mittlere Bauerngüter⸗ und Landarbeitergüter daraus
geſtaltet und den reſtlichen Teil des urſprünglich unwirt⸗
ſchaftlich geführten Großbetriebs , als ſog. Reſtgut fort⸗
beſtehen läßt. Damit iſt alſo allen landwirtſchaftlichen
Beſitzesſchichtungen Rechnung getragen.

Bis Ende 1912 find durch die Königl. Anſiedlungskom⸗
miſſion für Poſen und Weſtpreußen 20 434 An⸗
ſiedlerſtellen vergeben worden und zwar

von 0— 2 ha 2210 10,8
0 %%% 1 5,6
55 %%%%%%ͤͤv tif 92 13,2, 30,3
„ 15—20 „ % 25,9
„ 20—25 „ 1667 8,2
„ 25—50 „ 5 163 1,7
„ 50—100 „, 41 95*.hee , 68 0,

zuſammen 20434 100
Außerdem wurden an 159 Arbeiterfamilien Mietswoh⸗

nungen mit Gartenland vergeben.
Als Beſiedlungsländereien können große Gutshöfe in

Betracht kommen, denen es an Betriebskapital fehlt, oder
aus Erbteilungsgründen abgegeben werden wollen;
ferner die enteigneten Polengüter, außerdem
Staatsdomänen und kulturfähige Odländereien , Nie⸗
derungs⸗, Moor- und Heidegelände von Staat, Ge⸗
meinde und Korporationen in Betracht kommen.Mit der Aufnahme dieſer Flächen undder Urbarmachungspläne und Koſtenvor⸗anſchläge wären zunächſt die Landeskul⸗turbehörden zu betrauen. Dieſen Gedanken
hat Verfaſſer früher ſchon einmal in bezug auf das Groß⸗
herzogtum Baden Ausdruck verliehen. Ob ſich außerdem
größere Hofgüter in unſerem Land zur Rentengutsbil⸗
dung eigenen könnten, bleibe bei dem geringen Vorhan⸗
denſein von Großgrundbeſitz dahingeſtellt ; eher würden
wir der Ausrodung von Wald das Wort reden, ſofern da⸗
mit wenigſtens einem im Lande mannigfach gefühlten
Bedürfnis von Bauerngemeinden erfüllt werden könnte,
alſo überall da, wo ſich bei zunehmender Bevölkerung die
Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit einer Feldgemar⸗
kungsausdehnung erweiſt. (Schluß folgt.)———

Mitteilung der Großh. Landw. Berſuchganſtan Auguſtenbenz
Aufgeſchloſſenes Stroh und Eiweißſtroh⸗

kraftfutter.
Infolge von verſchiedenen Anfragen aus der Praxis
ſehe ich mich veranlaßt , über die Zuſammenſetzung und
den Wert des neuerdings in großem Umfange zur Fütte⸗
rung verwendeten aufgeſchloſſenen Strohs und der daraus
hergeſtellten Miſchfutter, insbeſondere des Eiweißſtroh⸗
kraftfutters, einige kurze Mitteilungen zu machen.

Nach Vorſchlägen von Prof. Lehman n⸗Göttingen haßman ſchon vor längerer Zeit verſucht, die den Nährwer“
des Strohs ſtark beeinträchtigenden inkruſtierenden Be⸗
ſtandteile durch Behandeln mit Lauge unter Druck zu be⸗
ſeitigen. Das Verfahren, das zwar ein weſentlich leich⸗
ter verdauliches Erzeugnis lieferte, aber mit techniſchen
Schwierigkeiten verbunden war, iſt inzwiſchen weſent⸗
lich vollkommener geworden. Das nach Dr. Oe x mann
durch Kochen mit geeigneten Chemikalien aufgeſchloſſene
und getpocknete Stroh ſtellt gegenwärtig ein feines,
krümliges, ſchwach grau gefärbtes Futtermittel dar, das
ſich durch eine hohe Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit
auszeichnet. Nach dieſem Verfahren arbeitet zur Zeit eine
beträchtliche Anzahl von Fabriken. Es wird damit er⸗
reicht, daß die geringwertigen Nährſtoffe des Strohs zu
einem ſehr hohen Anteil veredelt und hochverdaulich
werden . Man erhält ein ſtärkewertreiches Futter, das
ehr wohl zum Erſatz von anderen Kraftfuttern, wie
artoffelflocken, Roggen⸗ und Weizenfuttermehlen , Mais

und dergl. dienen kann. Natürlich iſt dabei voraus⸗
geſetzt, daß die Aufſchließung vollſtändig erfolgt, — im
andern Fall bleibt der Nährwert gering — und daß das
Erzeugnis gründlichſt ausgewaſchen wird, denn andern⸗
falls leidet die Bekömmlichkeit. Die bisher hier unter⸗
ſuchten Proben haben indeſſen mit unbedeutenden Aus⸗
nahmen keinen Grund zu einer Beanſtandung ergeben.
Eine Probe des unvermiſchten aufgeſchloſſenen Strohs
zeigte nach einer kürzlich hier vorgenomnienen Unter⸗
ſüchung folgende Zuſammenſetzung : f

8,99 9% Waſſer,
3,07 % Rohprotein,
0,27 „ Rohfett,

. 31,46 9 ſtickſtoffreie Extraktſtoffe,
41,35 % Rohfaſer,
4,86 9% Aſche.

Das aufgeſchloſſene Stroh beſteht alſo der Hauptſache
nach aus Rohfaſer und ſtickſtoffreien Extraktſtoffen. Nun
ſind nach Verſuchen von Prof. Fingerlin g⸗ Möckern
die Nährſtoffe des Strohſtoffes von Hammeln und
Schweinen ſehr hoch ausgenutzt worden und zwar

vom Hammel vom Schwein
Rohfaſer zu rund 77% zu rund 95 %
ſtickſtoffr. Extraktſt. „

2
6475012 „. 7 77 „

wertBei Weizenſpreu, deren Futter im allgemeinen be⸗
trächtlich höher iſt, als der des gewöhnlichen Strohs ,

de nſelben Tieren nur verdaut
durch den Hammel durch das Schwein

von der Rohfaſer rund 30 % rund 14 %,“
von den ſtickſtoffr.

Extraktſtoffen
Der Stärkewert des aufgeſchloſſenen Strohs läßt fich

hiernach auf 60—65 „ veranſchlagen. Der Gehalt an
Eiweiß kommt kaum in Betracht.

Man hat nun auch bei anderen Fütterungsverſuchen
gefunden, daß Wiederkäuer, Pf

wurde dagegen von

52 987 92 „ 7 28

Pferde und Schweine, das
aüfgeſchloſſene Stroh gut vertragen und hoch verwerten
„Jedoch nur bei einem Tier; das andere verdaute die Roh⸗faſer der Weizenſpreu überhaupt nicht.
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kommt nun aber das aufgeſchloſſene Stroh nicht un⸗
mittelbar in den Handel, ſondern wird zu einem ſog.
Strohkraftfutter oder Eiweißſtrohkraftfutter verarbeitet,
und daß bei Schweinen, wenn ſie nicht zu hohe Gaben er⸗
hielten, recht zufriedenſtellende Maſterfolge erzielt wur⸗
den. Aus hier nicht näher zu erörternden Gründen
bei dem durch Zugabe von etwas Melaſſe und eiweißrei⸗
chen Futtermitteln, wie Hefe, Fiſchmehl, Wicken und
dergl. das aufgeſchloſſene Stroh den Tieren zuſagender
gemacht und mit Eiweiß angereichert wird. Man kann
verſchiedener Meinung darüber ſein, ob die gewählten
Zuſätze immer zweckentſprechend und angebracht find,
allein im Kriege können naturgemäß die Wünſche der
Verbraucher nicht in dem gleichen Maße berückſichtigt
werden, wie in Friedenszeiten . Immerhin wäre es m. E.
ſehr zu begrüßen, wenn die landw. Verbände dahin wir⸗

ürden, daß die Herſtellung dieſer Miſch futter
beſchränkt wird und die Landwirte, die es wün⸗

uch unvermiſches, aufgeſchloſſenes Stroh
ten können. Eine ſachgemäße Fütterung, insbe⸗

eine Berechnung der Rationen auf ihren Gehalt
irkewert und verd. Eiweiß wird dadurch ſehr er⸗

leichtert werden.
Über die Futtermittel, die als weſentlichen Beſtand⸗

teil aufgeſchloſſenes Stroh enthalten, iſt nun folgendes
zu ſagen:

Die Zugabe von Melaſſe fördert ſelbſtverſtändlich die
Aufnahme des an ſich fade ſchmeckenden Futtermittels.
Es dürfte hier aber eine kleine Beigabe genügen, denn
da die Melaſſe ſelbſt auch nur einen Stärkewert von rund
50 aufweiſt, iſt ſie auch nicht imſtande, den Stärkewert
der Miſchung zu erhöhen. Ich halte es daher für un⸗
zweckmäßig, mehr als 10 9 beizumiſchen.

Für den Fütterungserfolg iſt es von viel größerer Be⸗
deutung, wenn von eiweißreichen Futtermitteln ſoviel
beigemiſcht wird, daß die Miſchung einen nennenswerten
Gehalt an verd. Eiweiß erhält. Das wird der Fall
ſein, wenn das Verhältnis von Stärkewert zu verdau⸗
lichem Eiweiß ſo eng wird, daß es das betreffende Nutz⸗
tier zu der verlangten Leiſtung ausreichend befähigt.
Sonſt muß man eben dem Futter noch Eiweiß in Form
anderer eiweißreicher Futtermittel zugeben, wenn man
nicht Verſchwendung mit dem dann nicht mehr voll zur
Geltung kommenden Stärkewert treiben will. Bei dem
Nährſtoffbedarf unſerer Nutztiere müf
ſamtration i

weiß folgende Stärkewertmengen enthalten
ſein:

itsochſen 7 Teile,
rden 7,5—9 Teile,

5—8 Teile (umſoweniger, je
uh liefert ),

bei erwachſenen Maſtſchweinen 8— 10 Teile,
eile] je nach dem Alter u. dem Füt
eile [ terungszweck Maſt od. Zucht).

gei Junavieh 5—86bei Jungvieh 9 8 51.2hoi Tor ko 8 2bei Ferkeln 5— 8

B. eine Miſchung her aus 50 kg aufge⸗

tärkewert) und 40 leg Hefe (mit 28

veiß und 63. kg Stärkewert; das
chen beiden bet

g
bei allen Tiergattungen aus und die

ng würde ohne Gefährdung des Fütterungse

kg

e Die Bedenken, die gegen den Ankauf von Juttermiteel⸗
ge miſche ſp beſtehen auch jetzt noch zu5 8 5
können auch d des Krieges nur zurück d
wenn Gewähr dafür geboten wird, daß die Mi een 955Bedürfnis der Landwirte angepaßt und unter Ainet her⸗
geſtellt ſind, ſowie die Brauchbarkeit der Einzelbeſtandteile von

ſachverſtändiger Seite feſtgeſtellt wurde.

e

gt alſo rund 1:4. Das

ges einem eiweißarmen, ſtärkewertreichen Grundfutter,mit dem man meiſtens zu rechnen hat, zugelegt werden
können.

Beſteht die oben bezeichnete Miſchung aber aus 60 kgaufgeſchloſſenem Stroh, 25 kg Melaſſe und15 leg Hefe,
ſo enthält ſie rund 6 kg verd. Eiweiß und 59 kg Stärke⸗
wert, das Verhältnis von verd. Eiweiß : Stärkewertwird dann 1 zu 10 und reicht bei keinem der oben ange⸗führten Beiſpiele aus, wenn der Eiweißbedarf befriedigt
werden ſoll. Es müſſen alſo noch Futtermittel zugelegt
werden , die ein engeres Eiweißverhältnis haben. Unter
dieſen Umſtänden würde auch die Bezeichnung Eiweiß⸗ſtrohkraftfutter nicht mehr berechtigt ſein. Die von uns
unterſuchten Eiweißſtrohkraftfutterprobenenthielten nun
gewöhnlich weniger verd. Eiweiß und mehr Stärkewert .Der kaufende Landwirt wird alſo damit zu rechnen ha⸗
ben, daß er kein eiweißreiches, wohl aber ein ſtärkewert⸗reiches Kraftfutter bekommt. Man gibt es daher auch
gewöhnlich an Stelle von Maiſchſchrot oder von Kartoffel-
flocken und in dieſem Fall vermag es zweifellos guteDienſte zu leiſten. So hat auch Prof. Schneide⸗wind (Halle) bei Fütterungsverſuchen an Schweinen
gefunden, daß eine Zulage von 3, ſpäter 4 leg Strohkraft⸗futter (aufgeſchloſſenes Stroh, Hefe und Melaſſe) zu
einem und demſelben Grundfutter eine Gewichtszunahme
erzielte, die rund 90 v. H. der Wirkung einer gleich
großen Zulage von Kartoffelflocken betrug; die Tiere (je
4 Stück) nahmen in 95 Tagen infolge der Zulage bei den
Kartoffelflocken 75 kg, beim Strohkraftfutter 65,0 kg“
mehr zu.

Prof. Schneidewind betont, daß das günſtige Ur⸗
teil über das Strohkraftfutter nur dann gilt, wenn das
Produkt der verſchiedenen Fabrikanlagen gleich gut iſt.
Nun ſind in dieſer Beziehung in letzter Zeit Bedenken
aufgetaucht. Es kamen nicht ſelten Lieferungen vor, die
das aufgeſchloſſene Stroh in Form von ziemlich groben ,
wie zerſchliſſene Pappdeckel ausſehende Brocken, enthiel⸗
ten. Allem Anſchein liegt hier ein Fehler der Fabrika⸗
tion vor, der vielleicht bei den mißlichen Arbeiterverhält⸗
niſſen ſchwer zu vermeiden iſt. Es iſt natürlich er⸗
wünſcht, dieſen Fehler in Zukunft auszuſchalten, doch liegt
kein Grund vor, Strohkraftfutter, das derartige Brocken
enthält, zurückzuweiſen. Die Brocken laſſen ſich nämlich
ſehr leicht aufweichen und nehmen dann ein lockeres,
leicht zerfallendes Gefüge an. Infolgedeſſen kann man
mit ziemlich großer Sicherheit annehmen, daß ihre Ver⸗
daulichkeit nicht beeinträchtigt iſt. Wird das Strohkraft⸗
futter gebrüht oder gekocht, ſo beſteht erſt recht keine
Gefahr für eine ſchlechte Ausnutzung des Futters. Da⸗

gegen wurde vor kurzem auch eine Probe eingeſandt, die
nach der mikroſkopiſchen Unterſuchung ſchlecht aufge⸗
ſchloſſen war. Daß die Verdaulichkeit hier gelitten hat,
iſt ſehr wahrſcheinlich. Ein ſolch vereinzelter Fall darf
aber nicht dazu führen, das aufgeſchloſſene Stroh zu
verwerfen, insbeſondere, da die nach Baden gelieferten
Strohkraftfutter ſo gut wie regelmäßig von der Ver⸗
ſuchsanſtalt Auguſtenberg geprüft werden. ESC ſteht
natürlich jedem badiſchen Landwirt frei, ſich durch Ein⸗

ſendung einer Probe von der Güte des ihm gelieferten
Futtermittels zu überzeugen. 1 5

Schließlich iſt noch zu erwähnen, daß die Beigabe von
entbittertem Lupinenſchrot, durch die derEiweißgewalt
erhöht werden ſoll, nicht ganz unbedenklich iſt. Pferde

* An Stelle der Bezeichnung „Eiweißſtrohkraftfutter“, die

auch ſonſt nicht glücklich iſt und zu Irrtümern Anlaß geben
kann, ſchlage ich den Namen „Strohſtoffmiſchfuttervor.* Das von Prof. Schneidewind benutzte Strohkraft⸗

ſiägſtofffreie rtratſfoffe und 42,38 „ Rohfaſer; der Stärke⸗
wert wird auf 64 veranſchlagt. ö

Rohprotein, 5,39 „ Reineiweiß, 28,14 %



74 75eedteeoakaaurwe Schweine Urpinen nicht belegen. gut,
duch 1 die bitteren 1 zum gr Tei
entzogen ſind. Außerdemiſt aber auch Lupinenich
ſtutzt worden, bas noch. ſtark bitter
daß von einer genügenden Enthitterung nicht
ſein kann. Es iſt daher zu enpfellen das 0
futter durch den Geſchmack zu
bitter ſchmeckt , ebenfallsunterſuchen zu lassen, bevor man
es an Pferde oder Scheine verfüttert

1

termittelerzeu⸗
18 daß die Er⸗

mit allen Mitteln zuf
troh überall

Ite,woes irgend an Stelle anderer
ittel, 4 wenn ſie noch

r ſind, verfüttertzur men
werden kann.

tteiſung ber Großh denbw. Berſuchsanſtalt Anguſtenberg.
Nihra-Futter.

Chlorammonium (Salmiak) als Futtermittel!
ungen wird ſeit eini ger Zeit von der
in Sontro bei Caſſel ein ſog. Nikra⸗

95 den Protein -Stickſtoff vollkom⸗
ö doppelte Menge an „verdaulichem“
en

n fol wie Baumwollſaatmehl . Der Er⸗genere Futtermittels beruft ſich in
hrift auf die Forſchungen von Geheim
lin, der bei Wiederkäuern feſtgeſtellt hat,

ter beigegebene nichteiweißartige organiſche
ndungen eiweißſparend wirken . Herr Al⸗

behauptet nun, daß dies nicht nur bei Wieder⸗
dern auch bei allen andern Tieren eintritt,

Futter bis 50 % Mehrertrag zu8 als Beifutter im Gemiſch mit
ein vollgültiger, nahrhafter Er⸗

rma Afred

nun eine größere Probe des Nikra⸗
und dabei gefunden, daß

Drammonium (ſalzſaures Ammoniak)

htigkeit und Verunreinigungen .
recht hätte, wäre die Eiweißfrage

zel an eiweißreichen Futtermitteln
Leider iſt das aber nicht der Fall.nichts bewieſen , daß die bei Wiederkäuern

eiweißſparende Wirkung von Ammonſalzen “
Tieren eintritt und ebenſowenig, daß diekl Is Erſatz von eiweißreichem Kraft⸗

r Geheimrat Zuntz hat außer⸗
ffentl ichung immer davor ge⸗

kverbindunegen an andere Tier
luer zu verabfolgen und außerdem

ſich eben 1 nur um den Erſatz eines
ſind n cht imſtande, wie die Bak⸗

fezellen, Ammoniak zu aſſimilieren und in
umzuwandeln.e m,er umfangreiche Ves durchAm1 900

chgeführt und dabei
Animonſalze erſetzt

hear, fand niit ſters gleichem Erge bre, daß der Erſatz
etnes Teils des Eiweißes durch Ammonazetat (eſſigſaures
Ammoniak) den Ertrag an Milch und Milchbeſtandteilen

geſetzt hat und zi
um ſo mehr, ſe gr die

e Eiweißmenge, ein rmer alſo das 1war. Das Ammonazet eine gewiſſe !

ausgeübt, doch war ſie um inger, je wenig
weiß das Futter Ammonazetat vermag
ehen das Eiweiß ſondern nur bis zu

noch enthielt

einem gewiſſen Die Wirkung kommt
jedenfalls im weſentlichen dad zuſtande, daß im Ver⸗
dauungsapparat der Wiederkäuer beſonders im
Panſen d Ammoniak durch Bakterien in Eiweiß umge⸗
wandelt und dieſes vom Tier zum Teil ver
wird. Prof. Morgen rät indeſſen von einer lib
gung dieſer 6 dmiſſe in die Praxis ab, ſolange nicht die
Frage geklärt iſt, ob die nonſalze bei längerer Füt⸗
terung auch anſtandslos vertragen werden , und ſolangenicht eine wirkliche Eiweißnot vorliegt

Jedenfalls iſt es äußerſt gewagt, Ammonſalze mit ſoee Futtermitteln, wie Rilben und Kartoffeln,
s vollgültige Futtermiſchung anzuſehen und zu verwen⸗0 namentlich wenn es ſich nicht um Wiederkäuer han⸗

delt; auch die in den letzten Jahren bekannt gewordenen
Verſuche von Grafe und 3 alden an
Schweinen und Fuden berechtigen durchaus nicht dazu,
den Ammonſalzen bei dieſen Tieren 585eipeißiparenbeund noch viel weniger eine das Eiweiß voll er ſetzendeWirkung zuzuſchretben Im übrigen haben auch ältere
Verſuche von Voit bei Hunden gezei gt, daß Chloram⸗
monium nur den Eiweißgerful ſteigert. Herr Geheim.rat Zuntz, dem ich Über dieſen eigenartigen FFutter⸗tte Mitteilung machte, iſt empört über den
Mißbrauch, der mit ſeinen Veröffentltlichungen getriebenworben iſt und hat mich ermüchtigt, auch in ſeinem Na⸗
men dieſem Unfug entgegenzutreten .

Nach alledem ſehe ich mich veranlaßt, m it allemNachdruck vor dem Ankauf desNikr1ters zu warnen. Es beſtehtkeine Ausſicht , daß ſick
die dafür gemachten erheblichen Aufwendungen be zahle
machen; im günſtigſtenFalle wird die Verfütterung kei⸗
nen Schaden anrichten Man ſollte ſich aber gerade jetzthüten, gewagte Verſuche mit unerprobten Geheimmit⸗teln zu machen; die Fleiſcherzeugung wird unbedingt
ſicherer gelingen, wenn man an der altbewährten Fütte

gsweiſe feſthält und ſein Geld sum Ankauf guter,eiweißreiche Futtermitte
Auch der Preis des Nikra⸗Futte

zen. 100 kg koſten ab Sontra 10
1 kg ſogar 1.45 . Dafür erhält
Menge von Olkuchen, Kadavermeh
reiche Kraftfuttermittel, mit denen man ſicher
kommen wird.

Daß Herr Alfred Haas den Vertrie
nicht deswegen unternimmt
zu helfen, gehtauch daraus k

mon zurzeit ungefähr 80 .
Rohſtoffe f 9 kg Nikra
betragen dü

lich recht geſal⸗
0 45 m

1
Poſtpa koſtet

man faſt die doppelte
oder andere eiweiß⸗

weiter

100

28

nunge 8 und 27 Oktober g 5
regelt. ö

5 deetrifftin erſter Der Handel iſt zwarebenfal hohen Spekulattions⸗gewinne
Anders im letztenI 17Jahre 9 *Wochenbl.„ 17Nr. 47 1861 und ſeinen 8 ehilfen (Mak⸗

S

n
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—lern) einen guten Verdienſt geſichert . Die Tabakpflanzerhaben keine Veranlaſſung, dem Tabakkäufer oder demMakler ein beſonderes Geſchenk zu machen. Wo dies bis.her üblich war, ſollte man jetzt die Gelegenheit benlitzen,um mit ſolchen alten Unſitten aufzuräumen .Eine ſolche Unſitte iſt die Abrundu ng des Ge⸗wichtes zugunſten des Käufers, ſo daß z. B. ein Land⸗wirt, der 418 kg Tabak abliefert nur 415 kg bezahlt er⸗hält. Nur in wenigen Tabakorten, wo die Landwirtenicht früher energiſch dagegen Stellung genommen haben,hat ſich dieſe Unſitte bis heute erhalten. Kein Tabak⸗pflanzer iſt verpflichtet, den Abzug zuzulaſſen, auch wennderſelbe bisher üblich war; der Käufer hat viel⸗mehr das volle Gewicht zu zahlen.Der Makler wird von dem Tabakkäufer bezahlt; Ma k⸗lergebühren hat alſo dieſer, nicht die Tabak⸗pflanzer zu tragen. Die Auszahlung des Tabakgel⸗des erfolgt durch die Tabakhandelsgeſellſchaft Mannheim
an die Bürgermeiſter; dieſe können das Geld ſelbſt an die
Landwirte auszahlen oder einen Gemeindebeamten (Ge⸗
meinderechner, Ratſchreiber ) damit beauftragen . DerMakler braucht keinesfalls zugezogen zu werden. Wo er
ſich ungerufen dabei einfindet und von den Tabakpflan⸗
gern gar noch ein Trinkgeld verlangt , wie es ſchon vor⸗
gekommen iſt, ſollte er abgewieſen werden .

Es liegt nur an den Landwirten ſelber, ſolche Handels⸗
bräuche , richtiger -Unſitten, abzuſchaffen; die Beihilfeder Landwirtſchaftskammer oder der Behörden iſt dazu
nicht erforderlich. M.

Der Bezug von Saatkartoffeln aus
Vorddeutſchland .

Die Beſchaffung von Saatkartoffeln im nächſten Früh⸗
jahr iſt teils durch den erhöhten Verbrauch von Speiſe⸗
kartoffeln, teils aber auch durch die nicht beſonders guteKartoff des Jahres 1916 mit Schwierigkeiten ver⸗

Die Badiſche Landwirtſchaftskammer hat ſich
ſchon im vergangenen Sommer bemüht, rechtzeitig für
Saatgut zu ſorgen und hat durch zwei Kommiſſionen in
Schleſien, Poſen, Weſtpreußen und Brandenburg nach
vorangegangenen Feldbeſichtigungen Liefern berträge

der gen nur wenige er⸗
fer en der

Saatkartoffeln durch
Inzwiſchen hatte

Frage an und wählten in einer Verſammlung , die am
Oktober in Berlin ſtattfand, einen Ausſchuß zur Be⸗1 **

rch Bundesratsverordnung vom 16. Nobember
wurde dann der Verkehr mit Saatkartoffeln den land⸗

ertretungen (Landwirtſchaftskam⸗
hen Stellen , die von der Landes

rde zu bezeichnen waren, übertragen . In
en wurde vom Großh. Miniſterium des Innern die

ammer durch Verordn
r unter Mitwirkung der Landwirtſck

dw. Verein und Genoſſenſchaftsverband
Bad. Landw. Vereinigungen in Karlsruhe , Bad. Bauern⸗
verein in Freiburg) mit dem Verkehr mit Saatkartoffeln
2 »Aliftre gt.1 0 Ausſchuß für Pfl f a

in hatte un⸗

den Über 5
atgut feſt⸗8 Brgeſtellt.
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DaherD

mußte bei der Zuteilung die zum Bezug angemeldeteMenge (die Badiſche Landwirtſchaftskammer hatte imBenehmen mit den Verbänden als Bedarf 2000 Eiſen⸗bahnwagen angemeldet), um ¼ gekürzt werden. Es ſinddaher Baden nur 1400 Waggon zugeteilt worden .Da der Bezug wegen der Froſtgefahr zurzeit nicht mög⸗lich iſt, wird die Lieferung erſt im Frühjahr erfolgen kön⸗nen. Die Landwirtſchaftskammerwird ſich bemühen , dasSaatgut ſo frühzeitig als irgend möglich zu beſchaffen.Der Verkauf der nach Baden eingeführten Saatkartof⸗feln an die Beſteller findet durch die obengenanntenVer⸗
bände, nicht durch die Landwirtſchaftskammer ſtatt. Weralſo außerbadiſche Kartoffeln beziehen will, ſetze ſich recht⸗zeitig mit ſeinem Ortsverein, Bezirksverein, Bauernver⸗ein oder ſeiner Genoſſenſchaft ins Benehmen. W.
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat zur Fett⸗

verſorgung.
Der Ständige Ausſchuß des Deutſchen Landwirt⸗ſchaftsrats hat in ſeiner Sitzung am 2. Dezember folgendeErklärung beſchloſſen :

J. Butterrationen für Selbſtverſorger.
Es iſt bekannt , daß in mehreren Bundesſtaaten und

Provinzen in Erkenntnis der Notlage in der Fettwer⸗
ſorgung eine behördliche Beſchränkung der Butter⸗ration für die Selbſtverſorger bereits ſtattgefunden
hat, dagegen in vielen Beziken noch nicht. Der DeutſcheLandwirtſchaftsrat iſt überzeugt, daß die Landwirte im
Hinblick auf das dringende Bedürfnis der Geſamtbevöl⸗
kerung durchweg bereit ſein werden, ſich dieſe Selbſt⸗
beſchränkung aufzuerlegen und empfiehlt allen Land⸗wirten in den Bezirken, in denen die Beſchränkung noch
nicht ſtattgefunden hat, ſich freiwillig und opferfreudigeiner Herabſetzung von 180 auf 125 g unterziehen.

II. Freiwillige Abgabe von Fett.
Mit lebhafter Freude kann der Deutſche Landwirt-

ſchaftsrat feſtſtellen, daß auf den Brief des General⸗
feldmarſchalls von Hindenburg, durch welchen die Er⸗
kenntnis von dem außerordentliche Fettmangel in den
Induſtriebezirken zum erſtenmal in weiteſte ländliche
Kreiſe getragen iſt, aus allen Teilen unſeres Vaterlan⸗des in opferfreudigſter Weiſe fer ei i e egaben hon den Hausſchlachtungen angebeten werden . Der Ständige Ausſchuß iſt der überzeugung,
daß es auch dort, wo ſolche freiwilligen Spenden bisher
noch nicht geleiſtet wurden, nur dieſer Anregung bedarf ,
um in immer ſtärkerem Maße zur Verſorgung unſerer
Munitionsarbeiter möglichſt große Mengen Fett, na⸗
mentlich bei Gelegenheit der Hausſchlachtungen, zur Ver⸗
fügung zu ſtellen. 5

DzaöiſcherJanòwirtſchaftlicherVerein.
Vom 8.—12. Januar 1917 findet in Berlin derdritte Kriegslehrgang für Frauen 1 1d

Töchter vom Lande, landwirtſchaftlicheHaushaltungs⸗ und Wanderlehrerinnenund Landpflegerinnen ſtatt. Der Kriegslehr⸗
gang hat den Zweck, die Kenntnis aller Mittel und Wege
zu vermitteln , durch die eine Stärkung unſerer landwirt⸗
ſchaftlichen Erzeugung und eine den Kriegsverhältniſſenbis aufs äußerſte angepaßte Wirtſchaftsführung erreicht
werden kann. „Das Nähere über den Vortragsplan — Zeiteinteilung ,
Vorträge — iſt im Geſchäftszimmer des Landwirtſchaft⸗
lichen Vereins, Baumeiſterſtraße 2, Karlsruhe , vorm.
von 9—1 Uhr zu erfragen.

Letzter Meldetagſiſt der 31. Dezemberd. J.
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Heachtenswertes ans anderen Zeitſchriften .
(In dieſem Abſchnitt werden kurze Auszüge aus wichtigeren
und für die badiſchen landwirtſchaftlichen Verhältniſſe wert⸗
vollen Abhandlungen und Veröffentlichungen anderer land⸗

wirtſchaftlicher Zeitſchriften mitgeteilt.)11.)

Der Anbau der Ackerbohne und das Verhalten der
Feldmäuſe zu ihr.

Von Landwirtſchaftslehrer Rud. Steppes .
Die Ackerbohne — Vieia Faba — iſt eine ſehr eiweißreiche

Leguminoſe, als ſolche bekanntlich auch Stickſtoffſammler ,
der dieſen aus der Luft in tieferen Schichten des Bodens
abſetzt; die, wie geſagt, tiefgehenden Wurzeln erſchließen im
Gegenſatz zu den Cerealien die Nährſtoffe in tieferer Schicht ,
wobei ſie die Stoppeln bei der Verweſung zum Teil in die

obere Erdſchicht ſchaffen, ſo daß ſchon aus dieſen Gründen
der Anbau dieſer Pflanze zu empfehlen iſt, wo es irgendwie
die Böden geſtatten. Vor allem aber iſt es der ziemlich hohe

Eiweißgehalt , der gegenwärtig in die Wagſchale fällt, bei der
jetzt ſo ſchwierig geſtalteten Fütterung; das Schrot der Acker⸗

oder Pferdebohne iſt ein Kraftfutter in dieſem Sinne, auch
bei Gänſemaſt und als Hühnerfutter vorzüglich verwendbar“.

In zwei Pfund der Samen ſind 1,71 Pfd. Trockenſubſtanz
enthalten, davon 0,40 Pfd. verdauliches Eiweiß, alſo an die⸗

fem rund 25 9, 0,8 Pfd. verdauliches Fett, Stärkewert 1,40

Pfd. Nach Kellner beträgt der Durchſchnittsgehalt 22,19%

(verdaul.) Rohprotein, 4,1) Rohfett, 44,4% ſtickſtofffreie
Extraktſtoffe.

Die Wachstums bedingungen ſind folgende: Die
wegen ihrer größeren Ertrags⸗ und Widerſtandsfähigkeit vor⸗

gezogene Art „Acker⸗ oder Pferdebohne “““ (Vicia Faba minor)
— gegenüber der Puff⸗ oder Saubohne (Vicia Faba major)
mit ihren kantigen Stengeln, den zweipaarig gefiederten
Blättern und halbpfeilförmigen Nebenblättern , weißen und
ſchwarzgefleckten Schmetterlingsblüten, ledrigen Hülſen mit
117 em langen, gelben bis braunen Bohnenſamen gedeiht
am beſten in feuchtem Klima, ohne an Wärme beſonders hohe
Anſprüche zu machen, wenn auch ein langer Sommer notwen⸗

dig iſt. Die Blüte entwickelt ſich auffällig raſch und blüht dann
ebenſo raſch ab; deshalb iſt für dieſe Zeit die Art der Wit⸗

terung ausſchlaggebend, und zwar ſoll es da kühl und abwech⸗
ſelnd trüb und leicht ſonnig ſein, damit ſich die Blüte nicht
ſo raſch entwickelt (wie bei Hitze und Trockenheit); auch die
Blattlaus wird ſonſt gefährlich. Andererſeits iſt andauernder
Regen dem Fruchtanſatz nicht förderlich. Frühfröſte können
ſchaden, Spätfröſte wenig oder gar nicht. — Selbſtverſtändlich
muß nun dieſem Tiefwurzler ein Boden von gewiſſer
Schwere — ſondiger Lehm, lehmiger Sand, ſelbſt auch toniger
Boden —, alſo auch waſſerhaltendes , aber nicht zu unter⸗
grundnaſſes Land zur Verfügung geſtellt werden. Dabei liebt
dieſe Bohne Kalkreichtum in gewiſſer Aufgeſchloſſenheit, alſo
Kulturboden , der als mild angeſprochen werden darf. Auch
kultivierte Moore ſind geeignet, ſo ſie weder waſſerüberſchüſſig
noch zu trocken ſind.

Wir werden dabei gut tun, ſolche geeigneten Flächen auszu⸗
wählen, die von Mäuſen ſtark heimgeſucht ſind. Eine Beob⸗

* Der Geflügelhalter baue ſich davon doch im Garten oder
beſtelle ein Fleckchen tiefgründiger Erde damit! Die Acker⸗

bohnen (auch Wicken, Lupinen, Peluſchken, Erbſenſchalen und
⸗kleie, ſowie Gemenge von Hülſenfrüchten ) dürfen verfüttert
werden; bei Verkauf müſſen ſie der „Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirte“ angeboten werden.

* Bekanntere Sorten nach: Neye, „Pflanzenbau“) ſind:
„Halberſtädter Feldbohne“, „Kleine Thüringer Feldbohne“,

lſteiniſche“ und „Holländiſche Marf ne“, „Original⸗
Eckendorfer Feldbohne“ von v. Borries⸗Eckendorf; ſonſtige
Züchter: Kirſche⸗Sundhauſen, A. Lohmann⸗Weende (Beſeler),
Heine⸗Hadmersleben uſw.

Ku „Feldmäuſe und Gründüngungsſaaten“ Nr. 1, Jahrg.
1911, „Wochenblatt d. Landw. Ver. i. Bayern“, von Prof. Dr.
Friedrich Wagner.

achtung auf dem Staatsgute Weihenſtephan , por einigen
Jahren im „Bayer. Landw. Wochenblatt“ berichtet, wurde mir
gelegentlich der landwirtſchaftlichen Vorträ⸗

erholt von Land
Ausſprache bei

gen über Pfer ien⸗ und Erbſenbau n

zwar
maſſen zur Schonungfütterung der Gri

wurden die AckerbohnenWinterfutte
ſtark mit Sanderbſen vermiſcht, die ſich zur Verfütterung beſ⸗

ſer eignen. Zurzeit der Jungentwicklung dieſer Ausſaat
waren viele Feldmäuſe da; dieſe hatten die Sanderbſen⸗
pflänzchen völlig abgefreſſen , die Pferdebohnen aber ſtehen
gelaſſen, was auf den den Feldmäuſen nicht zuſagenden Ge⸗

ſchmack letzterer zurückzuführen iſt. Ahnlich verhielt es ſich

übrigens auch bei einer Miſchſaat von Wintererbſen und

Roggen, nur daß hier die aufgelaufenen Roggenpflänzchen faſt
völlig herausgeholt wurden, die Wintererbſen verſchont
blieben.

Bei dieſer Gelegenheit ſei auch erwähnt, daß die Acker⸗

bohne als Gründüngungspflanze (in Friedenszeiten) viel zu
wenig Beachtung findet — Anfang Auguſt geſät —, inſofern
ſie für gebundene Böden „die Lupine der tiefen Sandbö⸗
den“ iſt.

Was weiters die Wachstumsbedingungen betrifft, will die
Ackerbohne Boden vorfinden, der phyſikaliſch nicht zu ſehr durch
die Vorfrucht hergenommen worden iſt; alſo pflegt man ſie
nach Blattfrüchten , Wurzelfrüchten zu bauen, bringt ſie jedoch

auch nach von den Mäuſen mehr heimgeſuchten Halmfrüch⸗
ten, was um ſo eher geſchehen kann, als die Pferdebohne eben
doch nicht ſo anſpruchsvoll hinfichtlich der Berfrucht iſt wie
Erben und andere Leguminoſen, gue Bearbeitung des .
dens und Pflege vorausgeſetzt.

Die Düngung bat vor allem eines zu beachten: bie
Giweißablage im Samen wird gefördert und geſtetgert durch
Phosphorſäure, Kalidüngung und Kalkzufuhr. So außer-
ordentlich dankbar dieſe Bohne für Stallmiſt aus dieſem
Grunde wie dem ſeiner bodenverbeſſernden Eigenſchaften auf
ſchweren und humusarmen Böden iſt, ſo muß doch bedachl
werden, daß Stallmiſt verhältnismäßig arm an Phosphor -
ſäure iſt, weshalbbei dem noch dazu ſehr großen Bedürfnis
hiernach von ſeiten der Ackerbohne immerhin neben der Stall-
miſtgabe etwa 70 kg 16proz. Superphosphat bezw. (Jetztzeit )
rechtzeitig 100 kg 16proz. Thomasmehl pro Morgen gereicht
werden ſollte. Der größere Stickſtoffreichtum im Stallmiſt
ſchadet nichts, iſt nicht umſonſt beim Stickſtoffſammler , denn
ſolange die Pflanze noch jung iſt, ſammelt ſie noch nicht Stick⸗
ſtoff, entwickelt ſich alſo um ſo üppiger bis dahin. Auf von
Natur aus milden Böden, ſoweit ſie an Stickſtoff nicht ver⸗
armt ſind, wäre freilich die Stallmiſt überflüſſig . Dem⸗
gemäß könnte nur auf ſtickſtoffarmen Böden — wasja jetzt
im Kriege leichter der Fall ſein kann — eine kleine Stick⸗
ſtoffdüngung als ſchwefelſaures Ammoniak, 25 jeg auf den
Morgen, oder als Jauche in Frage kommen. Auf ſchweren
Boden lohnt eine Kaligabe nicht, auf leichtem Boden und
Moor gibt man nicht unter 70 kg bis zu 125 leg Kainit pro
5 ha. Der Anſpruch an Kalk iſt groß, daher zur Vorfrucht
oder auch ganz wirkſam zur Bohne ſelbſt eine Kalkung gute
Erfolge hat, wenn nicht der Boden 0,25 bis 0,50 % Kalk ent⸗

hält.
Was nun die Bodenbearbeitung betrifft , ſo hat

man zu bedenken, daß dieſer Tiefwurzler auf ſchwerem Bo⸗
den beſonders tüchtige Bearbeitung verlangt, nachdem die
Stoppeln der Vorfrucht ſofort a und geeggt worden

Spätherbſt bis gegen Winter Tiefpflügen, jede
oden mit

o

1
heraufbringen (Mangel an Bakte

Im bäuerlichen Betriebe
„Stallmiſt hat ja alle Kornn

iel zu wenig beachtet:
heißt es da.
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——rientätigkeit!); bei Stallmiſtdüuingung nur flach unterpflit⸗a at m Frühjahr dann
— die Anwen⸗
tirpieren kreuz

dann wohl; Neye
jahr zu arbeitenälpflu

eggen, bei dem Arbeitermangel zurzeit in
ziehen iſt. Jedenfalls allen Frühfahrs⸗
ger FeuchtigSaat gilt:

itsgrad arten.
unverletzte, große und keimfähige

ter vertoenden, die frei ſind von den Verwünſtungen des
Bei Dri en am b Reihenſaat im

ind von 40 em, um hacken zu können verwendet man
60 kg auf den Morgen, bei gewöhnlicher Drillſaat
Abſtand haltend ; ſonſt ſät man auch in die WPflug⸗

—Ur breitwürfige Saat halte ich
70 bis 80 kg. Womöglich ſchon im März,

ſo früh es die Witterung und der Bodenzuſtand
geſtattet , wird ausgeſät, weil die Vegetationszeit ſonſt eine
zu kurze iſt für dieſe Bohne, dann die Blütezeit günſtiger
fällt, und ein größerer Prozentſatz der Körner geſund
ohne Roſt uſww. — aufgeht ; freilich wird die f Saat in
manchen Jahren eher von den Blattläuſen befallen. Tiefe
der Saat 4—8 om, alſo nicht zu ſeicht, wegen der Zufuhr von
Bodenwaſſer . Nach der Saat geht die Eggeund Walze, auf
ſchwerem Boden vorteilhaft die Stachelwalze .

Die Ackerbohne braucht meiſt ziemlich Pflege, je nach
Boden und Witterung, Düngung (Verkruſten durch Kainik)
uſto. Mit der meiſt notwendigen Lockerung befreien wir den
Acker auch don Unkraut und erzielen dann hohe Erträge.
Die kleinen Pflangen — nicht noch als ganz junge, wo ſte
glasig ſind — vertragen die Egge mehrmals gang gut, wobei
beſſer leichte Eggen, aber ſolche mit ſcharfen Zähnen, ange⸗
wendet werden. Ein leichter Eggenſtrich vor Aufgang ſoll
Gutes tun, auf gur Verkruſtung neigenden Böden beſonders.
Dann folgt die Hacke, mindeſtens einmal; man verſäume die
Zeit nicht hierzu!

fDie Ernte will veiſe Bohnen betreffen , daher müſſen die
Hülſen bereits braunſchwartz ſein, die Körner ſchon hart. Die

Hülſen reifen leider ſchon früher;ſie enthalten aber
die größten und qualitätsvollſten Körner, weshalb man die
Ernte vornehmen muß, wenn dieſe unteren Hülſen reif ſind.

rigen, oberen Hü lſen reifen meiſt noch nach; alſo nicht
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Saft im Stengel beſonders führenden
deshalb bindet man die Ackerbohnen

nd zwar bei heißem, trockenen
in Ne gar dicke Gar⸗

rchen mit 60 bis 70 Kg;
pfehlens

7

unteren

rſichtig nach dem Schnitt,

vorſichtig zu
big trocknen , die

— oft Sep⸗
e Zeitbaucht .

ötigen Vorſicht
ſoll unbedingt

druſch leidet
heren Blätter wer⸗

üngemittel.
er 1916

ſenranken gur Herſtenung von ſkfefern“ im ben Wus⸗nahmetarif (2 18) für Brenneſſeln, Flachs, Hanf uſw. aufge⸗nommen. Der neue Ausnahmetarif 2 1K iſt zum Einzel⸗preis von 5 Pf. von den Stationen und dem Verkehrsbureauzu beziehen.
Ablieferung von Flachs.

Es wird noch nochmals darauf aufmerkſam gemacht , daßder Flachs (Lein) als Strohflachs , Röſt⸗ oder derarbeiteterFlachs, auch in kleinen Mengen beſchlagnahmt iſt. Der Stroh⸗flachs aus gang Baden iſt der Firma Droßbach & Co. inBäurmenheim ayern) und der Röſt⸗ und verarbeitete Flachs
der Firma Andrea in Schwäbiſch⸗Hall zugeteilt . Zur Samm⸗lung und Ablieferung ſind in Baden als Aufkäfer beſtellt:Für die Kreiſe Mosbach, Heidelberg und Mannheim Herr
Ph. Amthauer in Wertheim;

für den übrigen Teil Badens Herr J. Broßmer, Inhaber
der Firma Brandſtetter in Renchen .Die Landwirte , welche im Beſitze von 1 find, werben
aufgefordert , hre Vorräte unter Angabe d r Menge und der5anzumelden . M.8 an die geuannedn Nufke

Berichtigung.In der letzten Nummer uuſeres Blattes unterliefin dem Artikel:„Die badiſche Verordnung über die Verſor⸗gung mit Mi und Spei ſeſette n“ ein Druck⸗
fehler. Bei Milchkarten muß der letzte Satz heißen: Mehrwie ein diertel Liter M agermilch und nicht drei Viertel.

Vreisnotierung.
Terkelpreiſe.

Marktpreiſe für 1 Paar äufer
7 1FFV 30—50 — —Ebpin een 000 80 150256ee 30—50 4070 110-180eee, 20—40 4065 100Biggs 36 —48 60 —
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Schlachtvieh.
Die Stallpreiſe für Rindvieh dürfen höchſtens betragen
J) für Maſtochſen im Alter bis zu 6 Jahren, 7
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Kainit, Kalisalz, Düngekalk

une e 1mittel je nach Vorrat
CarlBeiselen, Hk, S

IIA,
1 Ulm Mr. 5008.

JB. Bei
düng. aufe

Infolge Einberufung meine
Abmelkeſtall von 35 Kühen bis 28
ſchweizer , deſſen Fraudie Unterſchw
geg. hoh. Lohn u. Deputat. Gefl. Bew rb en m.

Gutspächter H. Stalter, Kreßbach b

Padiſche Pferdeverſicherungs⸗A1 W eVerſicherung gegen „Totungs:keit ſon
Eutſchädigung bei 2

derwert 70
Pferd zugunsten d

Nähere Auskunf
ſtraße 36, ſot

ſtraße 103, 5 5

notwendig⸗

und Min⸗
s dem
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PferdeNf
welche an Huſtien Schnaufen, Atemnot,
Atembeſchwerden Katarrh ꝛc. leiden, heil⸗
dar. iele freiwillige Anerkennungen
von Offizieren Rittergütsbefitzern Land.wirten uſw. über gute Erfolge. Auskunft
koſtenlos. Ein Verſuch lohnt Pofk. genügt.
Den- Asestneke a Pie 194 6.4.

d7/
Für jeden Landwirt u.Schweine⸗

züchter iſt bei der Futtermittelknapp⸗
heit eine Comfreyanlage von höchſter
Wichtigkeit . Comfrey kann das ganzeJahr hindurch gepflanzt werden. Offe⸗
riere geg. Nachnahmeſa breitblätterige
Edel⸗Comfrey⸗Stecklinge per 1000
Stück zu M. 15.—, Kopfſtecklinge zu
M. 30.—. Mehr wie 5000 Stück
und weniger als 500 Stück werden
an einen Abnehmer nicht abgegeben , da
Vorrat beſchränkt . Kulturanweiſ . grat.
9527 Eichemeyer⸗Duderſtadt .
Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk

für alt und jung iſt!Dor 7 a-“„Der Krieg im Bild
Eine Schilderung des Weltkriegs mit

180 prächtigen Bildern.
Elegant gebunden , 128 Seiten ſtark,
Preis M. 2.30 (Nachnahme M. 2.50)
franko. H. Gruber, Reutlingen29152 Federnſeeſtr. 19.

„Billiges Feff“
erhalten Sie durch Anſchaffung einer
Zentrifuge. Sofortige Lieferung
u. bequeme Teilzahlg. H. Jähner,
5178 Bruchſal. Neutorſtraße 1.

Schlachtpferde
kauft zu den höchften Preiſen,

edenſo verunglückte Pferde.
Eigene Trausportwagen. 3982Jul. Grünewald, Pferdemetzg.

Mannheim G. 4. 11. Telef. 3908.
Vermittler erhalten hohe Proviſion .

f .a deseltigt radikal 1

Räude, Mauke,
an Pferden , Rindvieh,. HundenHal KAKbeine
und Läuse an Hühnern

elle Schädlinge an Pflanzen und Tieren.
Zahlreiche Anerkennungen.Paul Sehnholtz. Chem. Fabrik

Hamburg 1. Spitalerstr. 12.
8701

*Aber!
ſten Preiſe für ab⸗

ber ganz oder kaſtriert zum
Schlachten. Johann Stief,

Mannheim, Krappmühlſtr . Nr. 13.
Poſtkarte genügt . b126

usw.,

eib gen.. l. dackmehk Hätten2 empfiehltAlbert scehurr,7 Fabrik landw. Maschinen ,
Gelslingen a. St.

Kleine Anzeigen
finden im Bad. Landw. Wochen⸗blatt ſorgſamſte Beachtung und wer⸗

den zu einem Ausnahmepreisberechnet .
Wenden Sie ſich alſo im Bedarfsfalle
ſtets an das in ganz Baden in Über
44 000 Expl.
verbreitete Bad. Landw. Wochen⸗blatt und überzeugen Sie ſich von dem

ſichern Erfalg.FFC
Suche f. ſofort tlicht., erfahr. landw .

Gutsaufſeher, nicht unt. 20 J., d. ein.
größ. Betriebe, 120 ba, ſelbſt . vorſteh.kann. Bezahlung nach Uebereinkunft.Gutspächter Seitz, Babſtadt,
b195˙ Amt Sinsheim .

Ein ig., umſicht. u. erfahr. Aufſeher ,
für größ. Hofgut ſof. geſucht. Kann
auch Kriegsbeſchäd.ſein. Ebenſo ſuche
ein. Schweinewärter für Zuchtſtall,51925 E. Rudolph, Gutspächter.

Marienhöhe, St. Oſterburken.
Suche ſof. tücht. ſoliden ſelbſtändigen1 7Pferdeknecht ,
wenn verh., findet deſſen Frau lohn.
Verdienſt in einer Baum wollſpinnerei .

Gutsverwaltüng Lauffenmühle
bei Tiengen . b154*

Geſucht2 Wagnergeſellen (für Milttür⸗
fahrzeuge) u. 1 Lehrling .Zu verkaufen ca. 20 cbm. eichen

u. buchen Schnittwaren (trocken),Sowie 10 hl. 1915 Weißwein und
10 bl. 1916 Weißwein bei Joſef
Schrempp , Wagnermeiſter u. Wirt,

Gengenbach. b159˙
ö 8

ferdeknechtPferdeknecht.
Ein tucht. Pferdeknecht zu zwei Pferd.kann ſof. eintret. geg. hohe Bezahlung,derſelbe ſollte a. Landwirtſch. verſtehen,

L. Hermle, Baugeſchäft,Rottweil a. N. 5163
72 2Mädchen⸗Geſuch .

Für die Küche ein.
Its wird ein fleiß.

t, das ſich wi
beiten u

das Kochen zu er

groß. Gutshaus⸗
ordentl. Mädchenallen vorkommen⸗

eht. C egenheit,
Gehalt je nach

Gefl. Angeb. erbet . an Fran Hege;
Hohenwettersbach b. Durlach.

b187

Schreibmaſchinen⸗FamosD.R. P. 230
ſchön. Preis nur Mk. 6.90 frk. Nachn.Proſpekteu. Neuheitenverzeichni geg.
10. Pfg.⸗Marke. B. Schwertfirm,Edling 5 b. Scheyern, Ober⸗Bay.

b198˙*

Hilter jeder Größe
verkaufen, kaufen , verpachten, pachten
will, wende fich an b. 201u%

H. Bähr, Landwirt, Büches
(Württemberg). 8526 bei Büdingen, Oberheſſen.9 — 5 UDie besen G o 55 2 8

Garantie!
U

füp jedes System fufferschneig
maschinen

fert fach Papiermodell billigst
F. Habisreutinger.

Häckselmęesser

Lagen Bede?lebendem und totem Juventar ſofort

Hofgut
in Süddeutſchland, mögl. arrond., mit

zu kaufen geſucht. Off. an bieExped. d. Bl. unt. 6203“.

JAeußerſt. Preis Mk. 30.—, geg. Nachn.

75 ſchreibt gleichmäßig Frau Herm. Fehrenbach in Aue

— — — ——

Anweſen
gleich welcher Lage, Größe und Preism. lebendem u. totem Inventar ſofortzu kaufen geſucht. Offerten unter2034 an die Expedition d. Blattes.

Branntwein
jeder Art kauftJul. Manz, Obſtbrennerei,5204 * Pforzheim.
Dobermann ⸗Rüde
äußerſt wachſam, habe abzugeben.

E. Hummel, Wehr (Bad.). b202
Zu pachten geſuchtGut von 50—76 Morg., mögl. arrond.,mit gut. Bod. u. Gebäude Ang. an

SHommen, Poſt Wegberg (Ryld.).bi97*

Zu verkaufen
event. zu verpachten.

Ein vor 4 Jahren neuerbautes, der
Neuzeit entſprechend eingerichtetes
landwirtſchaftlichesAnweſen, beſtehendaus Wohnhaus m. Oekonomiegebäude,
Doppelſtallung für 30—40 Stck. Vieh,freiſtehende Mäſterei für 400500Schweine umgeben von 2 Morgen
Wieſen , direkt am Bahnhof Hohen⸗
krähen , / Stunden von Singen a. H.entfernt. 10—20 Morgen Wieſen

könnten in ur mittelbarer Nähe dazu
gepachtetwerden. Das Anweſen wird

abgegeben , weil Beſitzer ſchon über
2 Jahre beim Heeresdienſt iſt.Friedrich Sauter, Hohenkrühen

b. Singen. b180*

Bin ſtändiger Abnehmer von
Branntwein

aus Landw . Brennereien. Angebote
mit Preis nimmt entgegenMax Heilbrunner,

Brennerei und Weinhandlung,
Emmendingen(Bd.) 5174

Landwirtſchaftliches ! Zuchtschweine - 2
Angebot 2862

sowie inhalt- u. bilderreich, Be-
rioht aber die Frledrichswer-ther Zuoht des großen Edel.

schweines (abgehärt ., frühreife,
fruchtbare Rasse. Weidegang
zelt 1885) bitte einzufordern .

Domäne Freanehswerth Id,
Thüringen) Domänenrat

Eduard Meyer,
K. v. H. K..

W. . „ 81. März 191b. NBestellung.) .. Muß nochmals
wiederholen, daß Ihre Schweinebei magerem Futter bessgr ge-deihen als gewöhnliche Land-
schweine und ich deswegen beden teuren Futterpreisen ihre

Schweine bevôrzuge.

Speclalmktel gegen den
HustenderPierde, verhindert das

„Dämpligwerden “. Nur in plomb,
Orig.⸗-Postbeutelnà 10 Pid.

tranco für M. 7.20 durch

Guuneieeien
Württemberg). 1
n

IF. Sobre Stuten
drallgerebe- undbrantgelechte-abriz

Königlicher u. lürsticher Hollleterunt
Wulac ramen uit bochstanAumttebr gel

ö Zu kaufen geſucht öApfelmost
für Arbeiterkantine.

Gebr. Himmels ba
Freiburg i. B.

Gute Legehühner
1—2jähr. auch 1916er ausgewachf
kräftig, geſund u. ſeucheufrei , l uft

Leiſtung u. Vorkenntniſſ. 300—350 M. Alfred Schutt, Eckbolsheim
—

Geflügelhofdes Städt. Landwirtſch
amtes Straßburg i. E. bl8oͤx

Dickrüben, Pferdemöhren, ſowieGelbrüben zu kaufen geſucht.
b. Durlach. 045%

Seeeeesese

7⁰⁴Gegründet1830
onto: Engestrasss 5 — Telephog

Hilgsis Bez
8 r verzinkte3., - und6 etklg

200 Draht-Geflechke
aderdet, ipetiehfo, UmezunvpgencenGärten,

Funnerhöfen, Vogelhäuser, Sas.
schulen, Kulturen, Flatttormen, Verandenele.

Komplette Elntriecigungen
fle be. Pliestergellechte.
Fulzlräger, glatt oder gerippt.

Sechufzgirter
Tanlerkörbe aus gelachtem Black

cet ap; EisenundDrohigeſiechlürKonter,abitaa CaenlagenGärten. Sclalbldtzeele.
7 a 1Bemüsę u. Hartoffelkärhe

euseisenun Orahigelleku, underdstich, prabisck
dabmsehatzeltter, kurdenzumobstäbren.
Vektinktetklsen- ung Stachelzuundrapt.

Zeimnusgerunspreunsteggraf undtranhoæuDiensteca
Din. diedennediedeflagen. Versand8bFabfl.2 berufen Sie sich bei

1 Anfragen oder Be-
stellungen auf die hier

60 abgedrucktenS B20 Empfehlungen .eee
DTonwaſchmittel Haala!

boſtorat für Waſchſeife
mit alkaliſcher Beimiſchung, erprobtes,
hervorragendes Waſch⸗ u. Reinigungs⸗
mittel für weiße und farbige Wäſche.
Keine Sandſeife, greift die Wäſche
nicht an. In feſten ca. ½ Pfund⸗
Stücken . 200 Stück 30 M., 100 Stück
16 M., 50 Stück 8 M., Poſtkolli 4M.
ab Hall, nur Nachnahme, empfiehlt
b146] Gg. Heckmann, Schw. Hall.

Bei Rü henhundert eh gewährt 01
sk Ma⸗z

9 0 in Tagen das
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Landwirte!

Pflanzt Obſtbäume, damit
wir durch unſexen Obſt⸗
bau von dem Ausland un⸗

abhängig ſind!e e
Sanhleente Apfel- und Blrnkortonse ing besten Sorten,
8.5 4. und e mit Fruchtholz

empfiehltErnst Roll, daumschulen,
Amlishagen, Württemberg. 1PPA /o ee 1 7

G. Winterer Sohn,
Haslach im Kinzigtal 10 5

empfiehltin beſt. Qualität Obſt⸗ 5

u. Alleebäume, Beerenſträucher,
Koniferen, Roſenu. Zierſträucher, 4
Topfpflanzen , Feld⸗ u. Garten⸗
ſämereien aller Art. Anlagen
von Obſt⸗ u. Ziergärten . Preis-1 U.eee eee umſonſt.

i

eRlIsT SBeERT
Obstbaumschulen bs

KSEIHZ Inseln, Baden
Spez.: Obſthochſtämme
u. Buſchobff. katalog krel

Baumschulen J. Helnharat,
Ziegelhausen b. Heidelbg.

nur Qualitätsware , best empfohlen
Katalog gratis.HKontrollvertrag mit der Badischen 1

Obst (hoch- und halbst.) 5 2 Feinst5 en, hächstprozentigen,Formobst 2 5 kkollensauren 2882Beerenobst 128 1 K 1 K 5Rosen 78 8 un— Er A 42 4 1251
1Landwirtschaftskammer .

Jullendzumchen unddrueber
Haselnufsträucher nurgrohfr.
Sort., Beerenobsthäumchen

und Sträucher empfiehltErnst Rolf, Baumschulen ,
Amlishegen, lurtenberg.

erstklassige,—S Obstbäum all Ace
becksrasch. Ab-
„Denzel, Baum-

8530

g aalleSeparator!. n.. 0 Jerlin-de

Achtung! Achtung!
Pferde bdern

ow. verun⸗
glückte werden zu den

bhchſt. Preiſ. angekauft.
Verm. erh. hohe Prov.

Pferdemetzgerei und Wurſtlerei mit
elektriſchem Maſchinenbetriebps⸗

Jak, Stephan, Mannheim,
Jungbuſch ſtre
Alrschen- und TZwotschgeabzume
1. den besten Sorten, Birnbäume in

afel- u. Mostsorten empfiehlt in nur
erster BeschaffenheitErnst Roll, Baumschulen,

Amlishagen, Württemberg.
2 5 63Joſef Seifried

—
Daumſchule , Kappelwindeck hel 5hl

4 15 empfiehlt Obſtbäume aller Art:
3 E 1 12 5 2 1E 1 1 Apfel, Birn, Zwetſchgen,sind die wohlfeilsten Scharfentrahmer 0 Pflaumen, Mirabellen, Pfir⸗
für kleine und mittlere Wirtschaften: ſich,Aprikoſen ,Hochſt.,Halbſt.

60 Vater 5 Bu ſch und Palmellen.100 sofort lieferbar bs40 8

OBere Wirtschaften:
iginal -ical Separatoren Modell D

Bauart1916 v. 130-600 Lit. Stundenleist .
4 0

Für Zena Labenburg, Baden

Baltio-Haushalt-Separatoren Spezialangebote
Viele Zehntausende in Deutschland in Obſt⸗ Hoch- und Halbſtämmen.

im146752 5 Formobſt, Pyramiden, Buſch, Kordons.
Kontrollvertrag mit der Badiſchen

1 10 17 ram7 1 Landwirtſchaftskammer. f. Veertreters vi89

U Katalog frei. 149

J.HEINS SHH NE
HAI STEN EEK TSTE IN

Baumſchulenbeſitzer

5 —

in 8 gefasst, liefert billigst unter GarantieE.SSbwenk 5 0

pete en und
g

Ueber legstungen, 4a Maſchinenöl 18slt Quecksflbersublimaf Imprägnfert (Knanislerh . e860 garant. ſäure- u. harzfrei, per Ztr.
—, la DampfzylinderölBestes u. dauerhaſtestes Materlal. 130.— 1 e ee

392⁴5

Schutzmarke

Sebr. Bimmelsbach, Freiburg In Baden. 7 9 85 Jakob Veen,
berg, Volkmannſtr. 9. Teleph . 1535.

ere, Gegründet . —
Sohmiedestänlerne
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„Bergstrom“
D. R.G.M., Awlaadspat.

Ausgerliatet tate warn.
Zylinder Tauobheldon n
nächstellbarer Mohtung
laufend, ausmehb.Glocken -
ventilenu. nahtl.Stahlrohr.
Des weiteren gmpfiehilt:

Alweilet's Jauche
pumpe in der bisher.
Ausfuhrung. eintzedroht.
tus dsern. b und

nahtloneam Stahlrohr.
Medrigeter Prela. Große
Luh⁰ en Leichte Be-

dienusg .
Man wartung Nres pekte. 338

Folthard üweler f-.
Purupenfabrik , Radolfzell 21

Verſtellbare Koppringe
deſtes Mittel gegen

Fungenſchlag .
mie 1. per Stück.

Ta ſchen⸗
Biehwaagen,
beſtes Syſtem. it.

„ao per Stück.a1 — 1

Das besie festheschent Jet
das roge108 l.Bad. Arlager
Witwen- und Waisenlotterie

Ziehung im Januar 1917

3328 Geldgew. u. 1 Prämie zus.37000 M.
ev. Höchstgewinn bar
15000 M.
u. 3327 Geldgewinne22000 M.

Lose à I. 10 M., 11 L. 10 M.
Porto u. Liste 30 Pi. empfiehlt

Lotterie-Unternehmer 55„Stürmer
Straßburgi. E. Langestr. 10%,
Filiale Kehl a. Rh. Hauptstr.
u. Franz Pecher, Karlsruhe,
Kaiserstraße, und alle Los-
bios verkaufsstellen .

Jeden Posten
— 2 —Branntwein

aus land wirtschaftlich. Brennereien
kauft gegen bar und bittet um An-
gebote nebst Preis 194

Klosterbrennerei,
Emmendingen.

BENZ & CE. ee eee

8 es— wer- —een Futterrübensamen
GroßeErtrige/ Hoher Nahr wertgehaltLeichtes Roden / Beste Haltbarkeit

Widerstandsfähisgegen Nranlcheiten, Frost und Dürre
Hochkeimfühigs Originale aat1in Orleinalpe chungen

besleb

Preise 1—9 10—49
durcꝭlederverkduferoder direkt vom Zuchiter

50 u. mehr Pfd.e 1 Pfund 150
zu den Bed 1 10 Pfg.

Infolge Nees enempfehle
baldige Auftragserteilung.

A.Kirsche-Pfiffelbach Domäne Sundhausen
(Tlerzogtum Gothe).

ſototen-MANNHEIM
ABTFitbRe MoroRENBAU.

Wichtig ffürSeiſenhändler!
Verſende nur noch 855 Vorrat reicht, Waſchmittel in

0 Stücken à 140 gr15 ſchwer . Eignet ſich vorzü⸗lich zum Scheuern,
Händereinigen, für Militär Drillfachen, bunte Wäſche. Auch beſſere
weiße Wäſche kann, ohne dieſer zu ſchaden, damit gereinigt werden,da frei von Schweſelkles u. ſonſtigen ſchädl. Beſtandteilen. Iſt mild
u. greift die Hautu. Wäſche nicht an. Sollte in kein. Haushalt, Werk⸗ſtattfehlen. Beſtellen Sie ſofort. Bahnkiſte mit 200Stück3 703
nur Mk. 7.50 ab Lager. fd.

Poſtpaket Mk. 3.— franko Nachna me.
Chem. Fabrik Volksfreund, Wartenfels 23, Oberfr.

Die Original Fernſcheinlampe
iſt zu jeder Zeit die beſte Gabe für unſere tapferen Feldgrauen. Sie ermöglicht
auf 45 m Entfernung jeden Punkt deutlich zu erkennen , ohne ſelbſt geſehen
zu werden.
daher nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher Taſchenlampe.Sie iſt mit ausziehbarer teleskopiſcher Linſe ausgestattet und

Der Scheinwerfer in der Taſche koſtet als Taſchenlampe Mk. 4.50, als Feldlampe mit

und franko.neu pat. Anhängebügel Mk. 5.50. Porto u. Verpackung 150 Proſpekt gratis
Zu beziehen gegen Voreinſendung oder Nachnahme durch

Jean Schwank, — ch., Frankfurta. M., N. O. 14, Poſtſchlie ßfach 9.

kammer.
delſchwein

ete wieder⸗

Eber Und?
präm. Abſtamn
Weidegang und
Rudolf RebholBolll, Amt Me

oleWeintre
Trauben⸗ und Obſtwein

Kellerei Lipps, Zabern E

gsder68121

fruchtbare

r 1175000 UhrenlI
Infolge des Krieges bin ich gezwungen, 75 000
Stück imit. Silber-Uhren mit vorzügl 3östündigem
Anker -Remontoir -Werk, in Rubinstein laufend, zum
Spottpreis zu verkaufen: 5200

1 Stuck Mark 6.20
2 Sillck Mark 12.—

4 Jahre schriftliche Garantie.
tausch gestattet oder Geld zurück .

per Nachnahme.
Ahren-LentraeSimon Lustig, feuSanderHr. 53.

Stück Mark 88.30
12 Stück Mark 70.—

Risikoloser Um-
Versand

Gebrüder
(staubfeln gemanig reinen kohlenauren Kalk)

empfehlen in W.agenlaclungen 8786

Spohn A.-G.,Bglaubeuren (Wörttb.).
1. daher kurze Lieferzeit .

Meeder
für alle Art.

Tutterfchnerdzmafcht inen lief.
nach Papierausſchnitt billigſt

unter Garantie 09
Lüte Nroghanme , Werkzgf.,Triberg.

L
ruchleidendeEne Erlösung füt jeden

let ungef ges. gesch.
Spranzband

Konkurrenzios dastehend.Obs Feder, ohne Gummiband. oh⁰ð
Schenkeltiemen . Verlangen Sie

gratis Prospekt. Die Effiader -
Obr. Spranz, Unterkoshen Mo. 141

(Wuctemderg.)

Am besten
schmeckt der mit

71255e 8% 9255
E kennung. Unbegrenzt haltbar.,eldelbeerenu. sonst.?. 00 zur Herstellung von

100 Lit. Ak.8,50. Versandn fegt Nachnahme. „7 eneBrumath.

Nause
Kochherde mit Backofen undFleisehräueher

fürHausschlachtungen usw.beweisen
deren Vorteile. Preislisten umsonst!

Erste und größte Spezialfabrik
AntonWeben, Eitlingen i. B.

GuteArbeitin kurzer Zeit!
lelst. meine bestgearbeitete Pferdes
zu M 4.50, Fessslscheere

M. 5.—, pferdes ele ren
aller Systeme werden geschliffen ung!75.pariert bel Karl Hummel,Karlsruhe , Werderstrasse 13. bo7
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(Deutsch - Ostefrike )
1 N n
Töpfer innen in Makoa

Wenn Kühe umrindern
8 oder verkalben, ſo iſt die Urſache meiſt der an⸗

ſteckende Scheidenkatarrh.
„. Biſſulin⸗Behandlung bewährt, wenn andereBehand⸗

lungsmethoden im Stiche ließen.“ Tierärztl. Rundſchau 29/1905.weit mehr als 1000 Tiere jeglichen Alters mit Biſſulin
mitbeſtem Erfolg behandelt.“ gnunch. Tierärztl. Wochenſchr. 15/1011.

Biſſulin wird nur auf tierärztliche Verordnung
geltefert. Broſchüre mit Krankheitsbild koſtenfret
durch H. Trommsdorff, chem. Fabrik, Aachen .

Zuſ.: „Sozofodol “⸗Queckſilber 0,25% Fett.

Hnlagen leit 1915 gellefert mit
elner PDerurbeltung von über 150000
Zentner Rohmaterial in 21 Stunden . 15

Dr. Zimmermann“g
0 Der beste Bewels für dle Porzüglichkelt derzur Trocknung von allen landio. Produkten , Roh-

trelde, Sras, Hbfällen ufzo.
Verlangen Sie Prolpelcte von der Spezial fabrik

gurch Kosmos-Tafeln. Ober den StällenDegel f

Futter biabt gesund . Das Tropfan wrd vermindert, Holz-
warm vor Uulate gesschütrt. Besser als Gewölbe .

N t,ν¹ ν,ꝭ Br οο 1 2 vol.
August WMihelm Andernach, Beuel am Rheln.

materiallen für Pflanzenmehl, gebelztem Saatge-⸗

Dr. Ofto Zimmermann, e (Rlein).])

1 Lezrator-en, Ralehen
mit scharfer Entrahmung, leichtem Gang, äusserst
einfacher Handhabung und selbsttätiger Zentral-
ölung. Niedere Prelse bei günst. Zahlungsbedingungen
und e lahre Garantie, 14 Tage

Probezeit. verlange Offerte von:

i
Hpneralvertreter H. Kupfer, Stuttgart, Sophlenstr. 3.

Vertreter an allen Orten gesucht.

Ali
empfiehltstark gebaute much.-Soparatoren

Weiters8 „ »Saugaphparat
ur Aufzucht von Ferkeln

ohne Mutterschwein
Kälbertränkerl1 Geringe Anschaffungskosten!2 1 Größte Reinlichkeit!Walters Original Milchkühl⸗ un d

Emti-ahmungs- Apparat 7 5

Tausendfach bewährt .
Man verlange Drucksachen. 9552

Telegramm- Adresse: Autogen, Speyer,
Telephon : Speyer Nr. 113.

Backe ſelbſt

Expreß⸗Darren

Bevor Jie einen Zeparator au-
ſchaffen , verlangen gie Preisliſte

über die bewährten 974

Patent⸗Held⸗ u. Monarch⸗

SGeparatoren
mit ſelbſtbalaurierender

Scharfeutrahmungstrommel .
Die Maſchinen werden bet pünktlicher Lieferung gu8 billigem Preis und gegen Ratenzahlungen gelteſert.Mehrjährige Garantie.

Agenten werden jederzeit gegen Vergütung für jeden Platz geſucht,
auch wird Reiſeunterſtützung geboten .

J. Konrad Held, Stuttgart,ee Jans.
eee

in Tritſchlers 9841= gausbackofen2 Kachbackherd kaund verwende zum Räuchern,
Lüften u. Aufbewahren Tritſchlers;

let ſchräucherapparat
denn es ſind die beſten; auch zum Dörren von Obſt
u. Gemüſe ſehr praktiſch . Ueberall ohne weit. auf⸗
ſtellbar u. ſof. gebrauchsfert. — Handhab. kinderl .
100000f . bewährt. Verlangen Sie ſof. ausf. Preis⸗liſte von meiner88

Sfalleinrichenngen.1Bevorzugt ub 1 bewährt ſind
me

meine

5 von 1 aber Metall hergestellten 11 Nkernn jed. Rand wirt ſelbſt 1l in alen weis neue Stun Anbanes. 5

Jos. Alber, See Swocach 65 b

12

0 0 1 Riemenfett,
FÜͤöö 0 la konſ. Fett,

chränke, Spiegelschränke , Bett- 1
statten, Vertikos, Matratzen, Divans la Maſchinenöl ,
rots Federbetten la. ee la Zylinderöl ,
u. S. W. empfiehltzu billigenPreisen 557 1a Motorenöl,

6la Wagenfett,
la Lederfett, braun,

unter Garantie. x88
9 „Heinr. Karrer la Bohröl,e ſolange Vorrat, preiswert abzugeben.6 Mabibure,Phi lüppstr. 19. K. i & Cie., aanFee eeeeeeMinniAiuiniüsme

F
2 werden ſchon letzt entgegengenommen. Fonder⸗
S angebot und Berichte bitte von meinen Wieder-
—
S

verkaulsltel len oder, wo nicht pertreten, direkt
einzufordern.5 Frledrichswertn 164 e— — i Eduard h —
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